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mm Arn 28 Jmi 1969 haben sich in der
Christopher Street in New York die homophilen Besu-
cher einer kleinen Bar für ihre bürgerlichen Rechte ge-

wehrt Zm Gedenken an diesen Tag, der als <Ch+
stopher Street Dayu oder auch als <Geburtsstude des
Gay Libemtion> von homophilen Organisationen vu-
schiedener LZinder gefeiert wrd, hat die khwei-
zerische OrganLsotktn der Honophilen (SOH) zusam-
men mit der Homosexuellen f'rauengmppe Zürich
(HFG) md den Homosenellen Arbeitsgruppen der
Scfiper (IIACH) m letzer SmSag eine öffentliche
Kundgebung im Platzspitzprk orgmsiert Der Gnmd
frir die Kun@ebung mag Uneingeweihte etwas be-
fremdel haben, da amserhalb der interessierten Kreise
bisher wohl kaum jemud den Christopher Street Day
gekmnt, geschweige dem als denkwtirdig geachtet
baben wird Zudem mag mm sich gesagt haben, nem
Jahre seien halt kein Jubiläum, Dies dürfte auch der
Gmd daffir gwesen sein, dass an der yoctngegan-
genen Pressekonferenz die Itesse mit geraden be
sch,irnendem Desinteresse dwch Abwesnheit slänzte

Nm, der Gedenktag ist als Anlass genoflrmen
worden zum Versuch, die vielschichtrgen menschli-
chen Probleme der weibüchen md mlimlichen Hono
sexuellen (Dislciminierung am Arbeitsplatz, e Eeme
Schwierigkeiten bei der Wohnungssuche, allgemeine
Diffmierung usw ) der Oeffentlichkeit bmsst a
machen und um Anerkemmg und völlige Gleich
berechtigmg in allen Bereichen des Zrsammlebens
a ringen Mit disq ersten Kmdgebung auf
öffentlichem (Zürcher) Grund mrde auch vesucht,
die Bresche a nutzen, die die <Telerena> vom Apnl
in die Ghettomauer geschlagen hatte, und das damals
von beiden Seiten alla emotionsgeladen begomene
Gespräch engagiert, aber sachlichq weiterruftihren

Die Kundgebung von der <TROPPO New Wave
Balö epr lautstark musikalirch umahmg veilief aus-

nehmend friedlic'h. Einziger Störenfried wr der Platz-
regen, dem wohl auch die Schuld an der nicht über-
milssig gössen Zuhörezähl zunscbreiben ist Dass
ausschliesslich Vertreterimen md Vertreter dq

Der weite Weg zur Toleranz
Oeffentliche Kundgebung der homophilen O ryanisationen

homcphilen Orgmisationen selbst zu Wort kmen,
dass eine eigentliche Diskussion nicht stattfm{ weil
die Opponenten fehlten, ist nicht Schuld der Vem-
stalter Etlidre prominente Persönlichkeiten aus dem
<<ärdem Lager> wuen als Redner geladm worden Sie
hatten für diesen Tag <wichtigere Vepflicltungen>

Weit mehr Resonmz fand der Infomationsstmd
an der Bahnhofstrasse, wo Organiutorinnen und Or-
gmisatoren von 10 bis 15 t-Ihr Flugblätter snd Zeit-
schriften m die Passmten verteilteü und IntelEssnten
Red und Antwort stmden. Wichtigstes und vordringli-
chstes Anliegen wu dabei eine Petition ar Atrschaf-
fung und Vemichtrmg des von der Stadpotizei Zünich
geftiürten Hom-Registen, dm wäkend der <Tele-
aenar>-Sendmg nu gnz km ru Sprrche gekommen
wr - jenes Regrsten, in den Schweäer Bürger nicht
etwa deshalb vezeicluet sind, weil sie Straftaten be
gmgen bätten, sondem eiuig und allein, weil sie
homosexuell sind oder in homcphilsr Kreisen ver-
kehren. Da mscheinend sogr die Polizei selbst den
Wert des Registers für Fahrdungen in Kriminalfrllen
anryeifelt, dürfte es ungeführ so viel oder so wenig
Berechhgurlg habqr we ein entsprechendes Vezeich-
nis aller Rothmigen, allo Linkshänder oder aller
Velofahrer

Rund 500 Unterschriften sind m, diesem Sms
tag für die Petition rusmmengekommen Eine er{ieu-
liche Zahl Alladings kmn wohl weder diese Zahl
noch die - ebenfalls erfieulicheryeise - ausgebliebe-
nen Anpöbeleien der Frauen md M?imer m Idoma
tionstand ein echtq Gradmesser sein für Tderanz
md Vetständnis der Gsellschaft Imnprbin kömte
der Samstag für die Homophilen ein weiterer Schrit
gewesen sein auf dem Weg aus der unfreiwilligen Iso-
liamg beraus ins - wenigstens - Toleriertwerden Das
ist zwu schon viel, abs schweigende Tolermz ist
noch nicht genug <Toleranz sollte eigenüich nur eine
vorübergehende Gesimung sein, sie mus zu Aner-
kennrmg führen Dulden heisst beleidigen > Ueber
diese bei Goethe gefundene Eftennhis wäre nachzu-
denken


